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Die Gemeinschaft Diranuk betreibt ab Montag eine radiologische Praxis
im Ärztezentrum. Für viele Patienten entfallen für MRT-Untersuchungen somit weitere Wege ins Umland

Von Gerald Dunkel

¥ Bünde.Vorvier Jahren,nach
Fertigstellung des Ärztezen-
trums amNordring, sollte dort
auch eine radiologische Praxis
einziehen, die eine Gemein-
schaftspraxis aus Bad Oeyn-
hausen betreiben wollte. Dar-
aus wurde dann nichts und seit
dem standen die Praxisräume
am Nordring weitestgehend
leer. Am Montag öffnet nun
dieDiranukausBielefeldinden
Räumen eine Radiologie, die
von den beiden Medizinern
Michael Imort und Per Mi-
chelsen geleitet wird.
Diranuk steht für Diagnos-

tischeund InterventionelleRa-
diologie und Nuklearmedizin
und ist eine überörtliche Pra-
xisgemeinschaft mit mehreren
Standorten in Bielefeld, Gü-
tersloh und Bad Salzuflen. Vor
einem Jahr lernten sich Imort
und die Diranuk-Geschäfts-
führung persönlich kennen.
Diese Zusammenkunft gilt

heute quasi als Geburtsstunde
der neuen Praxis am Nord-
ring. Und da tut sich seit eini-
gen Tagen ordentlich was.
In der vergangenen Woche

schwebte per Kran das Herz-
stück einer Radiologie ein: der
Magnetresonanztomograph
(MRT), der im Volksmund
auch oft „Kernspin“ genannt
wird. Dafür mussten die Tech-
niker ein großes Fenster vor-
übergehend ausbauen, um den
4,5 Tonnen schweren Magne-
ten in die erste Etage zu heben,
wo er seit einer Woche instal-
liert wird. Unbekannt ist die
Diranuk in Bünde nicht, denn
die Gemeinschaft ist an der
Brunnenallee schon mit einem
Herzkatheterlabor vertreten.
„Neben den beiden Radio-

logen arbeiten künftig noch
fünf medizinische Fachange-
stellte hier in der Praxis auf
einer Fläche vonetwa220Qua-
dratmetern“, erklärt Diranuk-
Geschäftsführer Dirk Biehl.
Gerade der MRT dürfte für

viele Bünder interessant wer-
den, denn die Zulassung des
Gerätes umfasst auch gesetz-
lich versicherte Patienten. Ein
Thema, das vor vier Jahren, bei
Gründung des Ärztezentrums,
in Bünde viel diskutiert wur-
de. Zu der Zeit war auch ein
MRT im Lukas-Krankenhaus
imGespräch, was dort aber zu-
nächst zurückgestellt worden
war.SeitknappzweiJahrengibt
es im Krankenhaus zwar einen
„Kernspin“, aber nur für Pa-
tienten des Hauses. Für am-
bulante Patienten mit Über-
weisung eines niedergelasse-
nen Mediziners darf das Gerät
nicht genutzt werden.
„Durch die neue Praxis fal-

len für viele Menschen hier in
Bünde Fahrten zu den radio-
logischen Praxen in der Um-
gebung weg“, sagt Radiologe
Michael Imort. Bislang muss-
ten ambulante Patienten für
eine Untersuchung oft nach
Löhne oder Lübbecke fahren.
Und auch die Wartezeit bis zu

einem Termin dürfte sich nun
verkürzen. Nicht selten verge-
hen mehrere Wochen und
manchmalauchMonatebiszur
Untersuchung, was besonders
für Patienten belastend wer-
den kann, bei denen es darum
geht, mit den MRT-Aufnah-
men eine Tumorerkrankung
auszuschließen.

Aber neben dem MRT be-
treibt die neue Praxis auch ein
modernes Röntgengerät, das
gemeinsam mit dem dortigen
Facharztzentrum fürOrthopä-
die und Unfallchirurgie be-
trieben wird.
Michael Imort war zuvor als

niedergelassener Radiologe in
der Gemeinschaftspraxis in
Bad Oeynhausen tätig, die ur-
sprünglich in das Ärztezen-
trum einziehen wollte. Per Mi-
chelsen wechselt vom Dira-
nuk-Standort Bad Salzuflen
nach Bünde an den Nordring.
Die Diranuk entstand aus

mehreren zeitlich versetzten
Fusionen von radiologischen
Praxen in Bielefeld und Um-
gebung.DieGeschichtederGe-
sellschaft beginnt schon im
Jahr 1955. Andenunterschied-
lichen Diranuk-Standorten
sind derzeit 31 Fachärzte für
Radiologie, acht Fachärzte für
Nuklearmedizin, drei Kardio-
logen und ein Rheumatologe
niedergelassen.

Der tonnenschwe-
re Magnet in der vergangenen
Woche am Haken. FOTO: DIRANUK

Ab Montag nimmt die radiologische Praxis mit Dr. Per Michelsen (v.l.) und Dr. Michael Imort ihren Betrieb auf. Die beiden Mediziner stehen mit Diranuk-Ge-
schäftsführer Dirk Biehl im MRT-Untersuchungsraum. FOTO: GERALD DUNKEL

Antrag von Grünen und SPD
wird umgesetzt

¥ Bünde (bo). Werden zu-
künftige Straßen neu gebaut
oder saniert, soll Wert darauf
gelegt werden, dass am Stra-
ßenrand neue Bäume ge-
pflanzt werden. Einen entspre-
chendenBeschluss hat jetzt der
Verkehrsausschuss gefasst. Ziel
soll es sein, alle 30 Meter einen
Baum zu pflanzen.
„Bünde braucht mehr Bäu-

me“, so fasst es Christian Ko-
walewsky zusammen, der den
entsprechenden Antrag seiner
Partei, Bündnis 90/Die Grü-
nen, im Ausschuss genauer er-
läutert hat. Die Grünen hat-
ten den Antrag zusammen mit
der SPD gestellt. Kowalewsky

weiter: „ZukünftigeGeneratio-
nenwerden uns dankbar sein.“
Eingepflanzt werden sollen

die Bäume in so genanntemul-
tifunktionale Pflanzbeete auf
den Straßen. Diese dienten da-
zu, so die Grünen, „einen Teil
des Oberflächenwassers von
befestigten Flächen in einer
Straße nicht in die Kanalisa-
tion abzuleiten, sondern zu-
rückzuhalten“. Dadurch wer-
de auch ein „entscheidender
Beitrag“ zurEntlastungdesKa-
nalsystems geleistet.
Und auch ausKlimasicht er-

gebe es Sinn, möglichst viele
Bäume zu pflanzen, denn, so
die Grünen: „Schon ein klei-
ner Baum von rund 20 Me-
tern produziert etwa 10.000 Li-
ter Sauerstoff am Tag. Bäume
sorgenfürLuftfeuchtigkeitund
dämmen den Straßenlärm.“
Mit ihremAntrag überzeug-

ten die Grünen und die SPD
die übrigen Parteien. „Es ist
eine gute Sache“, stellte Mar-
tin Schuster für die CDU fest.
Und Jochen Simke regte an,
Bäume in der Berechnung der
Anliegerbeiträge nicht zu be-
rücksichtigen. Stattdessen
könnte die Stadt die Kosten
übernehmen, denn „das Pflan-
zen dient dem allgemeinen In-
teresse der Bürger“.
Das Ziel für die Zukunft ist,

bei Straßenbau- oder Sanie-
rungsprojekten etwa alle 30
Meter einen Baum zu pflan-
zen, – wenn es denn technisch
möglich ist und nicht etwa
Grundstückseinfahrten, Haus-
eingänger oder Kreuzungen
denÜberlegungen einen Strich
durch die Rechnung machen.

Es sol-
len mehr Bäume in Bünde ge-
pflanzt werden. FOTO: FRÜCHT

¥ Bünde (nw). Die Mitglieder
des Verwaltungsrates der
Kommunalbetriebe Bünde
(KBB) können zu ihrer nächs-
ten Sitzung am heutigen Mitt-
woch, 26. September, um 19
Uhr im Rathaus zusammen.

Unter anderem geht es um den
Bau der beiden Mensen am
Schulzentrum Nord sowie um
einen Antrag von SPD und
GrünenzurLaubentsorgung in
der Stadt Bünde. Die Sitzung
ist öffentlich.
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